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Potsdam, 22. Januar 2021 

Pressemitteilung 
 
Stiftung Gedenkstätte Lindenstraße: Virtuelles Gedenken an die Opfer des 
Nationalsozialismus am 27. Januar 2021 
 
 
Die Stiftung Gedenkstätte Lindenstraße begeht das öffentliche Gedenken an die Opfer des 

Nationalsozialismus aufgrund der Corona-Pandemie in diesem Jahr virtuell: Die 

Fördergemeinschaft »Lindenstraße 54«, die Landeshauptstadt Potsdam und die Stiftung 

Gedenkstätte Lindenstraße laden anlässlich des Gedenktages für die Opfer des 

Nationalsozialismus zu einer Online-Gedenkstunde ein.  

Am 27. Januar werden auf der Webseite der Gedenkstätte www.gedenkstaette-lindenstrasse.de, 

den Social Media Kanälen sowie auf www.potsdam.de Film- sowie weiteres Online-Material 

bereitgestellt. Im Fokus des Films stehen die Kranzniederlegung und das Gedenken im Innenhof 

der Gedenkstätte Lindenstraße mit dem Potsdamer Oberbürgermeister Mike Schubert, dem 

Vorsitzenden der Stadtverordnetenversammlung, Pete Heuer, dem Vorsitzenden der 

Fördergemeinschaft »Lindenstraße 54«, Claus Peter Ladner sowie dem Vorstand der Stiftung 

Gedenkstätte Lindenstraße, Jenny Pöller. Ebenso widmet sich das Online-Gedenken dem 2009 

verstorbenen Auschwitz-Überlebenden Willi Frohwein und dem nach ihm benannten Platz in 

Babelsberg.  

 

Der Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus wurde 1996 vom damaligen 

Bundespräsidenten Prof. Dr. Roman Herzog eingeführt. Seither findet im Deutschen Bundestag 

eine Gedenkstunde statt. Anlass ist die Befreiung des nationalsozialistischen Konzentrations- und 

Vernichtungslagers Auschwitz durch die Rote Armee am 27. Januar 1945.  

In diesem Jahr wird die Gedenkfeier vor dem Hintergrund des Jubiläumsjahres »321-2021: 1700 

Jahre jüdisches Leben« begangen. Erinnert wird an viele Jahrhunderte prägende Kultur vor 1933, 

an den Zivilisationsbruch der Shoa und an das jüdische Leben seit 1945, im Schatten von 

Auschwitz. 

 


